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-leues Dünkirchen au - der Hkrim!
Auch gestern wieder ein Sowjethandelsschiff in der Straße von Kertsch versenkt— Wichtige Eisenbahnstrecken unterbrochen

DNB . Berlin,  3 . Nov. Die deutsche Luftwaffe hat ihre An¬
griffe gegen Seetransporte der Sowjets auch am 3. 11. sortge.
seht. In der Straße von Kertsch versenkten Kampfflugzeuge
ein Handelsschiff von 1V66 BRT . und beschädigten ein weiteres
Schiff. Auf einem noch im Besitz der Sowjets befindlichen Flug¬
platz wurde» sechs Flugzeuge am Boden zerstört.

Mit stärkeren Kräfte« griff die Luftwaffe wieder Eisenbahn¬
linien an und unterbrach zahlreiche wichtige Strecken. Mehrere
Züge, darunter ein Vetriebsstoffzug und zwei Eisenbahnvrücken
wurden zerstört.

Der de«lWe WeSrmMlsbericht
Die Sowjets auf der Krim in zwei Gruppen zersprengt

Zehn zur Flucht bereitgestellte Transporter mit zusammen
38 0ÜV BRT . durch Bombentreffer versenkt, 14 weitere
schwer beschädigt — Bisher über 53V00 Gefangene einge¬
bracht und große Mengen Kriegsmaterial erbeutet — Kursk

genommen — 6öüV-Tonner auf der Neede von Suez
vernichtet.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 3 . Nov.
DasOberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unter dem Druck der scharfen Verfolgung durch deutsch¬

rumänische Verbände wurde der in der Krim  geschlagene
Gegner — wie schon durch Sondermeldung bekanntgegeben
— in zwei Gruppen zersprengt,  von denen die
eine über Sewastopol , die andere über Kertsch zu entkom¬
men versucht. Im Angriff auf die zur Flucht dieser Kräfte
bereitgesteüten Transporter hat die Luftwaffe zehnHan-
dels schiffe  mit zusammen etwa 38ÜÜV BRT . durch
Bombentreffer versenkt,  14 weitere Schisse schwer be¬
schädigt. Andere Kampfflugzeuge bombardierten Sewa¬
stopol und das HafengebietvonJalta  sowie mili¬
tärische Ziele in der Straße von Kertsch und an der
Nordostküste des Schwarzen Meeres.  Ein gro¬
ßes Schwimmdock erhielt Bombentreffer schweren Kalibers.

Bei den Durchbruchs- und Verfolgungskämpfen au 'fder
Krim  wurden bisher insgesamt 53 175 Gefangene
eingebracht, sowie 236 Panzerkampfwagen , 218 Geschütze,
mehrere Panzerzüge und große Mengen an sonstigem Kriegs¬
material erbeutet oder vernichtet . Ferner wurden über
13 Ml Minen beseitigt , die zur Verhinderung unseres Vor¬
marsches ausgclegt waren.

Italienische Truppen nahmen im Donezbecken  wei¬
tere Industrieorte durch Kampf in Besitz.

Im mittleren Abschnitt de r Ostfront  wurde
gestern — wie ebenfalls durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben — die als Eisenbahnknotenpunkt und Industrie¬
zentrum bedeutsame Gebietshauptstadt Kursk  durch In¬
fanterie - und Panzerverbände genommen.

Im Seegebiet um England  versenkten Kampf¬
flugzeuge einen Frachter von 4666 BRT . und trafen sechs
Schiffe so schwer, daß mit weiteren Verlusten gerechnet wer¬
den kann.

In Nordafrika  zersprengten deutsche Kampfflugzeuge
Ansammlungen britischer Kraftfahrzeuge bei Sollum . Bei
Luftangriffen auf die R e e d e v o'a S u e z wurde ein Han¬
delsschiff von 6066 BRT . vernichtet.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden nicht statt.

Bomben aus NoworosWK
DNB Berlin , 3. Nov. Noworossijsk,die etwa 100 000 Einwoh¬

ner zählende Hafenstadt am Ostufer des Schwarzen Meeres und
«m Fuße des Kaukasus , lag am 2. November längere Zeit unter
der Wirkung eines deutschen Bombenangriffs . Nach Sewastopol
ist Noworossijsk der wichtigste Kriegshafen der Sow¬
jets am Schwarzen Meer.  Er wurde im Laufe der letzten
Lahre nach modernsten Gesichtspunkten weitgehend ausgebaut.
Die Kaianlagen ziehen sich über 5000 Meter hin . Zahlreiche
große Lagerhäuser , Oeltanks und, Getreide -Elevatoren weisen
«uf die Bedeutung dieses Platzes auch als Handelshafen hin.
Auch als Rüstungszentrale des Kaukasischen Raumes kommt die¬
ser Sadt höchste Bedeutung zu. Kampswagenwerke, Fabriken
für Flugzeugzellenbau , für Ärtilleriemunition und große Werke
für Auto- und Traktorenbau machen Noworossijskzu einem wich¬
tigen Versorger der bolschewistischen Wehrmacht. Beim Angriff
«uf die Hafenanlagen erhielt ein modernes Schwimmdockzwei
Volltreffer schweren Kalibers . Weitere Treffer lagen in Hafen-
«nlagen und anderen kriegswichtigen Zielen und richteten schwere
Zerstörungen an.

Truppentransporter in Krimhäfen versenkt
DNB Berlin , 3. Nov. Durch die Erfolge der deutschen Trup¬

pen auf d-er Krim werden die Reste der geschlagenen bolsche¬
wistischen Divisionen immer enger auf den Südzipfel der Halb¬
insel zusammengedrängt . Alle Versuche der Bolschewisten, mit
bereitgestelltcn Schiffen zu entkommen, werden durch die rol¬
lenden Angriffe der deutschen Luftwaffe auf die Hafenplätze ver¬
eitelt. So haben deutsche Kampfflugzeuge am 2. November zehn
große Transportschiffe in die Tiefe geschickt, darunter einen Trup¬
pentransporter von etwa 10 000 BRT ., der durch eilige Flucht
dem deutschen Bombenhagel zu entgehen versuchte. Der über

und über mit fliehenden Bolschewisten beladene Transporter
erhielt mehrere Volltreffer und versank in kurzer Zeit.
Bomben auf die rückwärtigen Verbindungen der Sowjets

DNB Berlin , 3. Nov. Sehr schlechte Wetterverhältnisse hiel¬
ten die deutsche Luftwaffe im Laufe des >2. November nicht
davon ab, an der gesamten Ostfront die rückwärtigen Verbin¬

dungen der Bolschewisten weiter wirksam zu bekämpfen. Trup-
penansammlungen und Kolonnen im Südabschnitt der Front
wurden durch Bomben und Bordwaffen zersprengt und zerschla¬
gen. Mehrere Besatzungen warfen ihre Bomben inmitten wich¬
tiger Schienenstränge und unterbrachen dadurch bedeutsame
Strecken der Bolschewisten. Einem Kampfflugzeug gelang es,
einen Vombenvolltreffer aus einen nach Osten fahrenden
vollbeladenen sowjetischen Transportzug  zu
erzielen

Simferopol — die Hauptstadt der Krim
Die Hauptstadt der autonomen Sowjetrepublik Krim , Sim¬

feropol,  liegt an den nördlichen Vorbergen des Jajladag , der
dem eigentlichen Jaila -Eebirge vorgelagerten Gebirgskette . Von
der Stadt aus sieht man nach Süden auf Eebirgskuppen , nach
Norden auf die baumarme Stcppenlandschaft , die den größten
Teil der Krim ausfüllt . Dieses Uebergangsgelände zeichnet sich
durch Obst- und Weinbau aus . Die ursprüngliche Bevölkerung
der Krim , die tatarische, macht nur noch ein Zehntel der Be¬
völkerung von Simferopol aus . denn seit Ausgang des 18. Jahr¬
hunderts sind Eroßrussen und daneben auch Ukrainer in steigen¬
dem Maße auf dem flachen Lande und in den Städten der Halb¬
insel ansässig geworden. Ihnen sind die Juden gefolgt, die heute
ein Viertel der Bewohner von Simferopol ausmachen. Dem
Stadtbild ist diese geschichtliche Entwicklung noch anzusehen.
J,n Süden und Südosten liegt der alte griechisch-tatarische Teil,
ein Labyrinth krummer Gassen mit einem Zigeunerviertel , im
Norden und Nordwesten dehnt sich auf dem linken Ufer des
Calgir ein neuer Stadtteil mit öffentlichen Gebäuden . Auf dem
rechten Ufer des Flusses hat sich eine Neustadt , Nowoyj Gord,
mit vielen Villen und Landhäusern herausgebildet . Berühmt ist
d-ie „Weiße Moschee", dazu kommen aus der Neuzeit Theater , Mu¬
seen, Zentralbibliothek , Universität , ein Rundfunksender , ein
landwirtschaftliches Institut , Partei - und Verwaltungsgebäude
und ein Flugplatz . Außerdem birgt Simferopol noch eine Reihe
von Fabriken sehr verschiedener Art . Da das Straßen - und
Eisenbahnnetz der Krim dank der geographischen Lage spinn¬
netzartig von Simferopol ausstrahlt , ist es die gegebene Haupt¬
stadt der Halbinsel . Sie wurde deshalb imJahre 1918 nach der
ersten Besetzung der Krim durch die Deutschen von General der
Infanterie Kosch zum Sitz seiner Armeegruppe gemacht. Wer
Herr der Stadt ist, hat nicht nur die Hauptstadt der Halbinsel
in der Hand, sondern macht auch dem Gegner jede größere
Truppenverschiebung auf der Krim unmöglich.

«

Kursk, ein wichtiger Verkehrs- und Jnduftrieort
Mit der Einnahme der Stadt Kursk  ist wiederum ein wich¬

tiger Verkehrs - und Jnduftrieort der Sowjetunion in deutsche
Hand gefallen . Sie liegt inmitten des Schwarzerde-Gebiets der
Tuskara , einem Nebenfluß des Ssesm, auf zwei Hügeln , die das
enge, tiefe Flußtal des in die Tuskara mündenden Kur vonein¬

ander trennt . Heute zählt die Stadt bereits 120 000 Einwohner
dank ihrer Lage inmitten eines Raumes mit einer gutentwickel¬
ten Landwirtschaft , mit dem sie durch eine Reihe von Straßen
und Eisenbahnen verbunden ist. Vor allem schneidet sich hier
die Nord -Süd -Verbindung Moskau Tula —Charkow mit der
West-Ost-Berbindung Kiew—Woronesch.

An die ältere Geschichte der Stadt erinnern noch ein als Mu¬
seum benutztes Schloß sowie ehemalige Kirchen und Klöster . An
rüstungswichtigen Betrieben besitzt Kursk eine Motorenfabrik,
eins Waggon -Reparaturwerkstatt , Fabriken zur Herstellung von
synthetischem Kautschuk sowie weitere Werke der chemischen
Industrie und ein noch im Vau befindliches Hüttenwerk . Außer¬
dem sind Unternehmen der Textil -, Leder-, Holz-, Rohstoff-,
Lebens - und Genußmittelindustrie in Kursk vertreten . Ferner
besitzt Kursk eine größere Waffenfabrik , die Panzerabwehrkano¬
nen, Flak und anderes mehr hcrstellt . In der Nähe der Stadt
wird Steinkohle gewcunen . Bekannt ist Kurik weiterhin durch
die im gleichnamigen Gebiet liegenden Eisenerzvorkommen.
Diese Vorkommen sollen mit zu den umfangreichsten der Sowjet¬
union gehören , sie sind jedoch von verhältnismäßig geringem
Eisengehalt . Sie liegen bei Koroskowo. ungefähr 100 Kilometer
südostwärts von Kursk. So treffen verschiedene Faktoren zusam¬
men, die den Aufstieg der Stadt zu ihrer jetziges Größe er¬
klären.

Ritterkreuz für entscheidende Waffentaten
DNB Berlin , 3. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major Bauer,  Abteilungskommandeur in einem
Flakregiment.

Major Oskar Bauer , am 13. März 1900 in Mannheim ge¬
boren, hat sich bereits im Westfeldzug als Kommandeur einer
Flakabteilung , die im Verbände einer Panzerdivision eingesetzt
war , ausgezeichnet.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Flottenstützpunkt La Valetta bombardiert

DNB Rom, 3. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut:

In der vergangenen Nacht bombardierten Einheiten unserer
Luftwaffe erneut den Flottenstützpunkt von La Valetta.

In Nordafrika  beträchtliche Tätigkeit unserer Artillerie
an der Tobruk -Front . Angriffsversuche des Feindes wurden
sofort zurückgewiesen.

Im Verlauf eines Luftangriffes auf das Gebiet von Bengasi
wurden einige Wohnhäuser beschädigt. Es gab ein Opfer und
einige Verwundete unter der arabischen Bevölkerung . Im Luft¬
kampf schossen unsere Jagdflugzeuge eine englische Maschine ab.

In Ostafrika  bombardierten und belegten englische Flug¬
zeuge das Feldlazarett von Culquabert , das deutlich mit dem
Rot -Kreuz-Abzeichen gekennzeichnet war , mit MG .-Feuer . Unter
den Insassen sind Opfer zu beklagen.

An den Fronten von Ualag und Celga für unsere Truppen
günstig verlaufende Gefechte. Der Feind ließ einige Tote sowie
Waffen und Munition auf dem Kampfplatz zurück.

Oapaner evovevten Nüuuan
Tokio.  4 . Nov. Die japanischen Truppen eroberten gestern

die Stadt Wnnan , eine besonders wichtige strategische Stellung
der Chinesen.

Great Darmouth bombardiert
DNB Berlin , 3. Nov. Trotz wenig günstiger Wetterlage grif¬

fen deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht zum 3. November
Great Parmouth an . Die Besatzungen warfen ihre Bomben in
die Anlagen dieses für die Fischerei in der Nordsee und damit
für die Versorgungslage der britischen Insel wichtigen Hafens.

Interessantes Eingeständnis Londons
In 26 Monaten 17 006 Mann Verluste der britischen

Luftwaffe
DNB Berlin , 3. Nov. 17 000 Mann hat die britische Luftwaffe

in 26 Monaten verloren . Zu diesem immerhin recht interessan¬
ten Eingeständnis muß sich jetzt der britische Nachrichtendienst
bequemen. Dies bedeutet eine durchschnittliche monatliche Ein¬
buße von 650 Mann.

In deutscher Hand befindet sich eine stattliche Anzahl nicht-
englischer Flieger,  die zwar für die britische Luftwaffe
flogen und sich opferten , von den Briten aber in der Zahl
17 000 nicht berücksichtigtsind. Allein in den letzten Tagen des
Oktober, an denen zudem die britische Lufttätigkeit über dem
Kanal und über dem Reichsgebiet sehr schwach war , wurden
mehrere polnische und australische Piloten nach Beschuß durch
die deutsche Abwehr als Leichen geborgen. Außerdem gerieten
drei Nichtengländer , und zwar 2 Nordamerikaner und ein Ka-
nadier , in deutsche Gefangenschaft.

LMl .-Preffe von LeEcher ErNar-M lief Seligste»
DNB Neuyork, 3. Nov. Die Feststellungen des Führerhaupt¬

quartiers zu Roosevelts Flottsnrede überschatten in der Washing¬
toner Sonntagspresse alle anderen Ereignisse. Alle Washing¬
toner Blätter bringen die deutsche Entgegnung auf der ersten
Seite mit großen mehrspaltigen Schlagzeilen im Wortlaut und
widmen der dadurch geschaffenenLage viele Spalten . Leitartikel
dazu sind bisher nicht erschienen, jedoch zeigt die Aufmachung
und der Inhalt der Meldungen , daß die Erklärung sehr stark
gewirkt hat und daß eine Antwort darauf nicht bei der Hand ist.

Auch die Neuyorker Blätter bringen die amtliche deutsche
Erklärung unter Riesenüberschriften . Die Blätter geben die aus¬
führlichen Berichte aus Berlin wieder, die die wichtigsten Stel¬
len der Erklärung im Wortlaut zitieren und weiterhin die Tat¬
sache verzeichnen, daß die deutsche Regierung sämtlichen
neutralen Ländern  mitgeteilt habe, daß Roosevelts
jüngste Anschuldigungen betreffend die Deutschen in Südamerika
und die Religionspläne grobe Fälschungen  seien.

DNB Neuyork, 3. Nov. Professor O'Brien von der Universität
Notredame erklärte in einem Presseinterview laut Associated
Preß , Roosevelt versuche durch seine Brandreden unter dem
USA .-Volk Kriegshysterie und Willen zur Kriegsteilnahme
zu erzeugen. Die 83 Prozent des USA .-Volkes, die gegen eine
aktive Kriegsteilname sind, müßten ihre Stimme gegen eine
Kriegsbeteiligung erheben. Wenn die Vereinigten Staaten gegen
Willen von 111 Millionen Amerikanern in den Krieg hinein-
-gezogen würden , solltä dieser Krieg als „Rooseveltkrieg" be¬
zeichnet werden . Die Erwähnung der Freiheit der Meere in
Roosevelts Flottentagsrede sei heuchlerisch gewesen. Sie sei be¬
deutungslos.
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Die Vorgänge im Proieklorat
Deutscher Ordnungswille behauptet sich

RSK Als der tschechische Staatspräsident Dr . Hacha am 1b.
März 1939 sein Volk unter den Schutz des Reiches stellte, dem
die beiden Länder Böhmen und Mähren schon früher jahrhun¬
dertelang angehört hatten , da versprach am nächsten Tage der
damalige Oberbürgermeister von Prag , Dr . Klapka,  loyale
Mitarbeit in die Hand des damals in der alten Prager Kai-
jersburg weilenden Führers . Und Hunderte anderer führender
Tschechen schlossen sich aus freien Stücken diesem Schwur an . Es
schien etwas wie eine plötzliche Erkenntnis  über das
ganze tschechische Volk hereinzubrechen, datz der Weg in eine
bessere Zukunft nicht mehr wie in den letzten zwanzig Jahren
gegen das Deutsche Reich und Volk führen kann, sondern nur
über die Zusammenarbeit mit dem deutschen Volk. Das Angebot
der loyalen Mitarbeit wurde deutscherseits angenommen und
fand seinen Niederschlag in der großzügigen staatsrechtlichen
Konzeption eines Protektorates , das weitestgehende innerpoli-
tische Selbstverwaltung für das - tschechische Volk vorsah.

Die vorbehaltlose und ehrliche Eingliederung in den Rahmen
des Großdeutschen Reiches mutzte voraussetzen lassen, daß von
tschechischer Seite die alte Orientierung nach den westlichen De¬
mokratien England und Frankreich aufgegeben und durch eine
bewußte geistige und politische Ausrichtung auf das Reich ersetzt
worden wäre . Aber verbrecherische Feindseligkeit
und Unfähigkeit zahlreicher führender Tsche¬
chen  in verantwortungsvollsten öffentlichen Stellungen führten
dazu, datz diese notwendige Umstellung teilweise ausblieb und
dagegen die alten Fäden zu den  West möchten,  den
ehemaligen Bundesgenossen und Feinden des Reiches, gleich nach
der Aufrichtung des Protektorates von neuem angesponnen wur¬
den. Unter verbrecherischem Mißbrauch der zuge-
ftandenen Selb st Verwaltung  stellten Offiziere der ehe¬
maligen tschechischen Armee und hohe Beamte der Protektorats¬
regierung unmittelbare Verbindungen zu der nach London ge¬
flohenen Emigrantenclique her, um von dort Weisungen für den
«nterirdischen Kampf gegen das Reich entgegenzunehmen.

Heute steht fest, datz nicht nur Ratschläge und Befehle, sondern
auch Geldmittel aus jenen ausländischen Quel¬
len  ins Protektorat flössen, um käufliche Subjekte anzuwerben.
Die im Solde der Feinde Deutschlands stehenden Elemente ar¬
beiteten nach den Befehlen ihrer ausländischen Auftraggeber in
zwei Richtungen : einerseits waren sie bemüht , durch umfang¬
reiche Störung der Ernährungswirtschaft  Un¬
ruhe in die Bevölkerung des Protektorats zu tragen , und ande¬
rerseits organisierten sie bewaffnete geheime Wider¬
standsgruppen,  die Sabotageakte in kriegswichtigen Be¬
trieben und auf Verkehrswegen verüben sollten. Das Endziel all
dieser unterirdischen Verbrechertätigkeit war ein vollkommenes
Chaos in der Ernährungswirtschast und eine dadurch herauf¬
beschworene Auflehnung gegen das deutsche Ordnungsprinzip.

Wenn selbst an höchsten Stellen der Protektoratsverwaltung
Männer saßen, die ihr gegebenes Wort als eine Farce betrach¬
teten und ihre Pflicht gegenüber dem eigenen Volke und dem
Reiche in krassester Weise verletzten, dann scheint es erklärlich,
datz auch mancher einfache Mann aus dem Volke zu schwanken
begann und auf die schiefe Ebene des Verbrechens geriet . Des¬
halb finden wir unter denen, die die volle Schwere des Gesetzes
traf , neben hochgestellten Personen einige einfache Menschen,
die den Hetzparolen aus London und den Lockungen von Ver¬
brechern aus den Reihen ihres eigenen Volkes erlagen.

Die von London propagierte Wirtschaftssabotage im Protek¬
torat wirkte sich vor allem in einem lleberhandnehmen
des Schleichhandels und Wuchers  mit Fleisch, Mehl,
Fett und anderen lebenswichtigen Gütern aus , wodurch vor allem
die arbeitenden Schichten am härtesten betroffen wurden , die
die Knappheit der allgemeinen Versorgungslage zuerst zu spüren
bekamen. Durch Schwarzschlachtungen wurden Tausende von Stück
Vieh und Schweinen der öffentlichen Versorgung entzogen, und
das Fleisch wanderte zu Wucherpreisen in die Hände einer
kleinen Schicht begüterter Kreise, vor allem der Juden.
Hand in Hand damit ging auch die absichtliche Verheimlichung
des wahren Vieh- und Schweinebestandes bei den Bauern . ,

Die Planung der direkten Sabotage  baute sich auf
einer gebietsmäßig gegliederten Organisation auf, in der ehe¬
malige Generale die Führung innehatten , die sogar versuchten,
die Körpererziehung der gesamten heutigen tschechischen Jugend
auf dem Wege über den tschechischen Turnverband
„So kol"  ihren verbrecherischen Zwecken dienstbar zu machen.
Illegale Flugblätter und Druckschriften sollten das ganze tsche¬
chische Volk reif für die Pläne seiner englandhörigen Verführer
machen.

Ehe diese Feinde des Reiches aber zum Schlage ausholen konn¬
ten , traf sie die volle SchweredesEesetzes,  und mit einem
Male wurde das ganze Netz der Verschwörung zerrissen und auf¬
gedeckt. Am 28. September 1911 verhängte der Stellvertretende
Reichsprolektor -- -Obergruppenführer General Heydrich den
Ausnahmezustand  über einige Gebiete des Protektorates.
Jede Sabotagehandlung wurde mit der Verfolgung nach dem
Standrechte geahndet

Nunmehr , nach fünf Wochen, lasten sich die wohltätigen Wir¬
kungen dieses scharfen Durchgreifens bereits in weitem Umfange
erkennen . Es zeigt sich nunmehr schon mit aller Deutlichkeit, wie
wenig Widerhall die verbrecherische Tätigkeit jener mit eng¬
lischem und jüdischem Gelds gekauften Subjekte in d>en breiten
tschechischen Massen gefunden hatte Eleicknsitig läßt sich aber
auch erkennen, datz der operative Eingriff das klebel an
der Wurzel gepackt und ausgebrannt  bat . Mit der
Ergreifung der Rädelsführer ohne Ansehen und Rang , Stand
und Namen wurde der Zersetzungsarbeit ein Ende bereitet , die
von London in Szene gesetzt werden sollte und in deren Kulissen
auch im Protektorat natürlich die Juden tätig  waren.

Heute hat der Schleichhandel und Lebensmittelwucher im
Protektorat praktisch aufoehört . Die vom Stellvertretenden
Reichsprotektor erlassene Aufforderung zur straffreien Nach-
mel'oung verborgener Vorräte im Handel bat ein ebenio über¬
raschendes Ergebnis gezeitigt wie die Aufforderung zur Mel¬
dung des wirklichen Viehbestandes . Die aktive Sabotage durch
Anschläge auf lebenswichtige oder kriegswichtige Betriebe und
Verkehrswege hatte schon vorher nur in wenigen Gebieten des
Protektorats ihre Organisation aufziehen können. Ueber das
außerordentlich wichtige Industriegebiet von Pilsen brauchte
zum Beispiel der Ausnahmezustand überhaupt nicht verhängt zu
werden . Daraus läßt sich erkennen wie wenig im Grunde die
tschechische Arbeiterschaft im Gegensatz zu aller Londoner Lügen¬
propaganda mit diesen Dingen zu tun hatte.

Mit einem Schlage hat sich so der deutsche Ordnungswille im
Protektorat Geltung ver^ alif Als unaufgefordert
aus den breiten Masten der tschechischen Arbeiterschaft ein immer
stärker werdender Chor der Zustimmung  erhob , weil diese
Menschen klar erkannt hatten , datz nunmehr die Umtriebe jener
Schicht von Drohnen und Volksoerrätern beseitigt waren , die
das ganze Volk ins Verderben zu stürzen gedroht hatten , ba
war es Zeit zum nächsten Schritt Und dieser nächste Schritt war
die gründliche Neuordnung des Versorgungssy¬
stems  im Protektorat , zu der die Ausschaltung der Schleich¬
händler und Schwarzschlächter die Voraussetzung gegeben hat.

Was in den letzten Wochen im Protektorat vor sich ging, das
war ein Eesundungsprozetz, eine Art heilsames Fieber , in dem
sich eine kleine. Nation schüttelte, die von einer englischen
Krankheit " befallen  war . Der deutsche Arzt stellte im
kritischen Moment die richtige Diagnose auf , bekämpfte den Wil¬
len zum Chaos mit dem Prinzip der Ordnung und das von Lon¬
don angezettelte Verbrechen mit unbestechlicher Gerechtigkeit.
Und heute ist es bereits klar ersichtlich: Wie überall an den
Fronten in Ost und West und Süd und Nord , so warf auch im
Protektorat der deutsche Ordnungswille alle heimlichen und
offenen Feinde einer gerechten Neuordnung zum besten der
Schaffenden nieder . Ullrich

Din ch Moskaus erste Verteidigungslinie
Durchbruch einer ^ -Division durch die Bunkerlinie

Von -- -Kriegsberichter H. W. Döring ( -- -PK .)
NSK . Seit Tagen ist im Osten die Erde von den ersten kalten

Nächten dieses Jahres hart gefroren . Auf den Pfützen, ja Teichen
und Bächen, glitzert das Eis , und noch ehe die grünen Wälder
das bunte Farbenspiel des Herbstes in seiner ganzen Pracht ent¬
falten konnten, haben die eiskalten Winds Baum und Strauch
kahl werden lassen Ueber Nacht ist es Winter geworden!

Die Männer der -- -Division fluchen auf ihren Fahrzeugen,
doch ihr Angriffsgeist , das Feuer des immerwährenden Vor¬
wärtsdringens , ist in ihren Herzen nicht erkaltet , ja , es scheint
fast, als seien ihre Angriffe noch schneidiger geworden, seit der
Führer sie zur großen Offensive gegen Moskau ausrief.

Im Rücken des großen Kessels um Wjasma waren wir auf
der Autostraeh inRichtungaufMoskauvorge stoßen
Die Bolschewisten wehrten sich mit der ganzen Kraft ihrer Ver¬
zweiflung , immer wieder stießen ihre schweren und schwersten
Panzer gegen die deutschen Spitzen vor . Doch auch sie gingen
unter in dem Siegeslauf dieser Offensive, die Pak machte ihnen
ein Ende ; die großen 50-Tonnen -Kolosse blieben im Bomben¬
hagel unserer Sturzkampsslieger liegen, noch ehe sie unserer In¬
fanterie gefährlich werden konnten. Die wenigen dieser schweren
Kampfwagen aber , die bis in unsere Reihen durchbrechen konn¬
ten , wurden zu Opfern der Flakgeschütze, die im direkten Be¬
schuß die stählernen Wände zerrissen.

Nun stehen wir etwa 100 Kilometer vor Moskau vor einer
starken Vefestigungslinie der Sowjets , auf die der Gegner seine
letzte Hoffnung aufgeüaut hat . Vor uns liegt das kleine Dorf
Jelnja , das uns alle an die härtesten Kämpfe unserer Division
bei der Stadt Jelnja erinnert , vor dessen Toren sich die Waffen ---
in den Julitagen in die ruhmreiche Geschichte des deutschen Hee¬
res für alle Zeiten eingeschrieben hat.

Im Bachgrund hat der Feind das Gelände stark vermint und
schießt aus den vielen Bunkern und Feldstellungen
am jenseitigen Hang mit allen ihm noch zur Verfügung stehenden
Waffen . Schon sind unsere Sturmpioniere mit der Infanterie
gegen dieses Besestigungssystem vorgegangen , haben den moo
rigen Grund des Baches überwunden . Während unsere Artillerie
ein massiertes Feuer mit vernichtender Kraft auf den jenseitigen
Hang legt , gehen wieder , wie so oft in den letzten Tagen , unsere
schweren Flakgeschütze zum Erdbeschuß in Stellung.

Rechts und links von der Autostraße steht jeweils eines dieser
Geschütze, gut getarnt im Buschwerk des Waldes . Und dann be¬
ginnen sie ihr vernichtendes Werk. Schuß auf Schuß peitscht .ms
die Bunker und Feldbefestigungen , man sieht die Leuchtbahn der
Geschosse, wie sie, zerspringend, sich in die Betonklötze wühlen und
die massiven Wände auseinanderreißen ! Munition , die in oen
Befestigungswcrken aufgespeichert war , fliegt in die Luft , Stich¬
flammen schießen empor, und dann hüllt dunkler Rauch die Stätte
der Vernichtung ein. So geht es vier , fünf schweren Bunkern
dann sieht man durch das Glas die Boüchcwisten aus -den ande¬
ren herauskommen und nach hinten fliehen.

Dies wird aber auch vom vorgeschobenen Beobachter unserer
schweren Batterie bemerkt, denn schon schlagen in die Grupps»
der Sowjets die Granaten , zerfetzen das Leben in dem Trichter¬
feld des Hanges . Dazwischen tacken die Maschinengewehre der
Infanterie , mischt sich das Krachen der Svrengungen unserer
Pioniere.

Plötzlich der Ruf : „Schwere Panzc - im Anrotlen !"
— und schon sehen wir auf der jenseitigen Höhe die uns nicht
unbekannten 50-Tonner der Bolschewisten. Einer arbeitet sich
durch das trichterübersäte Feld rechts der Straße , während zwei
andere durch das niedere Buschwerk der linken Straßenseite rol¬
len. Sofort spielen die Rohre der Flakgeschütze, schwenken auf die
neuen Ziele ein. dann folgt der Richtschuß. Immer kleiner wird
der glühende Punkt des Geschosses, fegt dicht über einen der Ko¬
losse hinweg, wühlt sich in die Erde . Wieder ein Abschuß! Ge¬
spannt lauern alle Augen auf den Aufschlag: ein kurzes Aui-
blitzcn drüben . Volltreffer! — Der Panzer ist van
»es Aufschlages ein kurzes Stück zur Seite geschleudert, fährt aber
veiter , versucht in der Deckung des Gebüsches zu entkommen.

Und dann wieder ein Abschuß, wieder Bruchteile von Sekunden
zefpannter Erwartung — Treffer ! Diesmal hat es den Panzer
tödlich erwischt, die Ketten müssen zerrissen sein, denn leblos
liegt er am Hang Währenddem haben die Bolschewisten aus oen
Kuppeln der Panzer mit ihren Kanonen fortwährend geschossen,
vre wollen die Bedienung der Flak in Deckung zwingen. Un¬
bekümmert aber schickt diese ihre Granaten zu den übrigen -wei
panzern , erledigt noch einen, der dritte kann in sichere Deckung
entkommen.

Die Infanterie hat sich inzwischen bis dicht an die letzten
feindlichen Bunker  herangearbeitet . Auch sie gehen dem
Gegner verloren fein verzweifeltes Gewehr- und Maschinen-
zewehrteuer kann diese letzten Stützpunkte des Widerstandes an
vielem Hang nicht mehr halten.

Aufrecht gehen die Männer unserer Regimenter jetzt beidrr-
jeits der Straße durch die Bunkerfelder vor . dann und wann
pfeifen noch einmal die Kugeln eines sowetischen Mafchinen-
gewehrs oder einiger Baumschützen; sie können den Vormarsch
nicht aushalten.

Im Bachgrund aber sind schon die Pioniere am Bauen der
Brücke, räumen die Drahtsperren beiseite und sprengen die vom
Feind ausgelegten Minen . Der Vormarsch der motorisierten Ver¬
bände kann weitergehen , immer mehr Moskau , der Zentrale des
Weltbolschewismus, entgegen!

General der Panzerlrupyen Lutz«5 Jahre alt
DNV Berlin , 3. Nov. Am 6. November begeht General der

Panzertruppen z. V. Oswald Lutz , der um den Aufbau der
deutschen Panzerwaffe besondere Verdienste hat , seinen 65. Ge¬
burtstag.

General Lutz wurde am 6. November 1876 in Oehringen
in Württemberg als Sohn eines Architekten und Oberamtsbau¬
meisters geboren. Nach Besuch des Gymnasiums in München trat
er im Jahre 1894 als Fahnenjunker in das Bayrische Eisen¬
bahnbataillon ein und wurde 1896 Leutnant im 1. Bayerischen
Pionierbataillon . Noch vor dem Weltkriege wurde er als Haupt¬
mann in das bayerische Kriegsministerium versetzt. Bald nach
Ausbruch des Weltkrieges , im Frühjahr 1915, wurde Haupt¬
mann Lutz Kommandeur der Kraftfahrtruppen der 6. Armee
und hatte an dieser Stelle zum ersten Male Gelegenheit , sich auf
verantwortlichem Posten mit Fragen der Motorisierung de»
Heeres zu befassen. Nach dem Zusammenbruch als Major in das
Hunderttausendmannheer übernommen , wurde er Kommandeur
der 7. (bayerischen) Kraftfahrabteilung , wo er bereits sein gan¬
zes Können und Wissen zur Weiterbildung der Kraftfahrtrup¬
pen cinsetzte. Später erfolgte die Versetzung des Oberstleutnant»
Lutz in das Heereswaffenamt , wo er als Abteilungschef tätig
war . Als Chef des Stabes der Inspektion der Kraftfahrtruppe»
seit Herbst 1928 hatte er Gelegenheit , seine im Krieg und Frie¬
den erworbenen umfangreichen Kenntnisse und Erfahrungen a»
einer für die Entwicklung der Kraftfahrkampftruppen besonders
wichtigen Stelle zu verwerten und entscheidenden Einfluß auf
die Entwicklung der schnellen Truppen zu nehmen. Im Jahre
1931 wurde er zum Inspekteur der Vsrkehrstruppen , 1934 als
Generalleutnant zum Kommandeur der Kraftfahrtruppen er¬
nannt . Nachdem 1935 der Führer die allgemeine Wehrpflicht
verkündet hatte und aus der Krastfahrkampftruppe die schnelle»
Tr »" " -n und w-t ibnen die Panzertruppen  gebildet waren,
wurde General Lutz zum Kommandierenden General des Kom¬
mandos der Panzertruppen ernannt . Im Jahre 1938 schied Gene¬
ral der Panzertruppen Lutz aus dem aktiven Wehrdienst aus,
um jetzt während des großdeutschen Freiheitskrieges wieder an
verantwortlicher Stelle im Osten tätig zu sein.

Sowjetische Aebersetzungsversuche gescheitert
DNB Berlin , 3. Nov. Am 1. November unternahmen die Bol¬

schewisten an der Einschließungsfront von Lenin¬
grad  einen erfolglosen Uebersetzversuchüber die Newa . Dieses
sowjetische Unternehmen wurde nach voraufgegangener Vor¬
bereitung durch die Sowjetartillerie von etwa 40 bis 50 Booten
durchgeführt . Eines dieser Boote wurde durch das zusammen¬
gefaßte Abwehrfeuer der deutschen Truppen vernichtet und zum
Sinken gebracht. Die restlichen Boote wurden zur Umkehr ge¬
zwungen, bevor sie das von den deutschen Truppen besetzte
Newa-Ufer erreicht hatten . 2m Laufe des 2. November unter¬
nahmen die Bolschewisten einen weiteren Uebersetzversuchmit
17 Booten . Auch dieser Versuch scheiterte im Abwehrfeuer der
deutschen Truppen mit schweren Verlusten für die Sowjets.

Truppen einer deutschen Infanterie - Division  zer¬
störten am 2. November an der Front von Leningrad fünf aus¬
gebaute sowjetische Bunker , die in den letzten Tagen wiederholt
der Ausgangspunkt  sowjetischer Ausbruchsversuche gewe¬
sen waren . Die schwere Artillerie dieser Division beschoß am
Nachmittag des 2. November erfolgreich einen größeren sowje¬
tischen Frachter , der die Strecke Leningrad —Kronstadt zu befah¬
ren versuchte, und kämpfte andere kriegswichtige Ziele in Lenin¬
grad mit guter Wirkung nieder.

Fortschritte vom hohen Norden bis zum tiefen Süden
DNB Berlin , 3. Nov. An der ganzen Ostfront vom hohe»

Norden bis in den tiefen Süden sind im Laufe der letzten zehn
Tage trotz ungünstiger Wetterlage bedeutende Fortschritte er¬
zielt worden . Zwischen Leningrad und dem Jlmensee stießen
deutsche Einheiten weiter ostwärts vor . An der oberen Wolga
gewannen die Deutschen ebenfalls beträchtlichen Raum . Enger
schloß sich von Tag zu Tag der deutsche Vormarsch in Richtung
auf Moskau zusammen. In den letzten Tagen wurden bedeu¬
tende Fortschritte im Raume Orel —Kursk—Charkow erzielt.
Im Donezgebiet fielen wichtige Städte im westlichen Teil in
deutsche Hand. Die Nordostküste des Asowschen Meeres befindet
sich ostwärts Taganrog  in deutschem Besitz. Bei Pere-
kop wurde der Uebergang über die Landbrücke zur Krim erzwun¬
gen und die Halbinsel selbst im Sturmschritt zum größeren
Teile von den deutschen Truppen genommen. Wenn angesichts
dieser deutschen Erfolge einige englische Militärsachverständige
es wagen, davon zu sprechen, die Deutschen hätten nicht eines
ihrer Ziele in Osteuropa erreicht, so kann man für solche törichten
Aeutzerungen nur ein mitleidiges Lächeln übrig haben.

Vaatene AvN üen r»'rr,»reK genommen
Berlin , 3. Nov. Im Zuge der Kampfhandlungen im Norden der

Ostfront haben die finnischen Truppen ihren Angriff an dem
Urwald - und Seengolände nördlich und nordwestlich von Pc-
troskoij weiter nach Norden fortgesetzt. In hühnem Vorstoß haben
sie in den letzten Tagen den Ort Paatene  am westlichen Ufe»
-5es Järvisees , etwa 150 Kilometer nördlich Petroskoij , eingenom-
-.nen. Der Angriff wurde so überraschend durchgeführt , daß der
Ort verhältnismäßig unversehrt in die Hand der finnischen
Truppen fiel. Die abziehsnden Bolschewisten konnten nur einige
öffentliche Gebäude zerstören. Der eingenommene Ort hat als
wichtiger Verkehrsknotenpunkt besondere strategische Bedeutung.

Letzte Liachvithten
Tolle Zustände anf de« Sowjet -Eisenbahnen

DNB . Neuqork,  4 . Nov. Der Korrespondent eine, Zeitung
des Mittelwestens beschreibt die traurigen Zustände auf den
Sowjet -Eisenbahnen. Der Diplomatenzug habe fünf Tage ge¬
braucht. um die 869 Klm. zwischen Moskau und Samara zurück-
zulegen. Er habe keine Nahrungsmittel mitgeführt und sei zwei
Tage lang ohne Wasser und Licht gewesen. Das Gepäck und die Nah¬
rungsmittel für die diplomatischenMissionen habe man in einem
Gepäckwagen verstaut und einem anderen Zug angehängt, der je¬
doch anscheinendverloren gegangen sei. Der Zug sei oft zu lan¬
gen Aufenthalten genötigt gewesen, weil die Sowjets das Pas¬
siere« gewikser Zone« nur nachts gestatteten. Oesters seien die
Fenstervorhänge von den Schaffnern am Hellen Tage hernnter-
gezogen worden. Einmal sei sogar die britische Mission gewarnt
worden, zum Fenster hinauszuschauen. Anderer Aufenthalt sei
durch die deutschen Luftangriffe verursacht worden. Aus einer
Station habe ein Güterzug mit offenen Wagen gestanden, die
mit Zivilisten überfüllt gewesen seien. Ungeschützt vor Schnee
und bitterer Kälte habe dieser Zug bereits seit zwei Wochen
dort gestanden. ( !)

Der Berichterstatter schildert sodan« de« Mangel an llnter-
knnstsmöglichkeite« in Samara . Bi » z» elf Personen mußten

im selben Raum schlafen und viele Diplomaten seien gezwungen,
die Nächte in ihrem Büro auf eisernen Bettstellen zu verbrin¬
gen. Sie benützen ihre Kleider zum Zudecken, da keine Bettdecken
vorhanden seien. Um die britische Handelsdelegation z« unter¬
halten,hatten die Sowjets ein lukullisches Bankett veranstaltet
und das Moskauer Ballett nach Samara gebracht. Die britische
Militärmission in der UdSSR , habe keinerlei Verbindung m»
de« Sowjetmilitärbehörden . Es sei unmöglich, irgendwelcheIn¬
formationen zu erhalten. Der USA .-Militärattache Proton, der
nach Washington unterwegs sei, habe nicht einmal die Erlaubnis
erhalten, die Moskauer Flugabwehreinrichtungen zu besichtige«.
Zwei nordamenranische Journalisten hätten ebenfalls 'die
Sowjetunion verlassen, weil es unmöglich sei. infolge der Sow¬
jetzensur irgendwelche Neuigkeiten zu melden.

Ein Weltschiffahrtspool unter USA .-A«sstcht?
DNB . Boston.  4 . Nov. Diplomatische Kreise in Washington

sage« die Bildung eines Weltschiffahrtspools unter Leitung
eines internationalen Ausschusses in Washington voraus, sobald
die Aenderungen des Neutralitätsgesetzes verabschiedet seien. Der
Zusammenschlußsoll die Schiffahrt der ganzen Welt außer de"
Achsenländern umfaßen, wobei die oberste Kontrolle von de»
Vereinigten Staate « ausgeübt werden soll.
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Mit Beginn des Ostfeldzuges 277« Kilometer Kabel eingebaut
DNB . Berlin.  4 . Nov . An den Erfolgen der deutschen Hee-

rcsverbände in den letzten Tagen hat auch die Nachrichtentruppe
wieder großen Anteil . Ein treffendes Beispiel hierfür bieten die
technischen Leistungen einer deutschen Nachrichtenabteilung , die
seit Beginn des Ostfeldzuges 277« Kilometer Kabel eingebaut
und weiter umfangreiche Leitungen in fast derselben Länge ab¬
gebaut hat.

RMMLM M§
Stabschef Lutze vor der westfälischen SA . Auf seiner Be¬

sichtigungsfahrt durch den Bereich der SA .-Gruppe West¬
falen sprach Stabschef Lutze zu den auf der Kampfbahn
Note Erde in Dortmund angetretenen Männern der SA.
und der SA .-Wehrmannschaften . Er gedachte des im Einsatz
der Fallschirmtruvpe auf Kreta gefallenen Führers der
SA .-Gruppe Westfalen , Obergruppenführer Schramme , und
aller der Männer , die gleich ihm ihr Leben für Führer und
Reich einsetzen Anschließend besichtigte Stabschef Lutze in
Dortmund . Lünen . Herne . Recklinghausen und Eelsenkirchen
die Hebungen der Wehrmannschaften.

Goethe -Medaille für Professor Dr . Dr . Fritz Höfmann.
Der Führer bat dem Direktor i . N . des schlesischen Koblen-
forschungsinstituts der Kaiser -Wilhelm -Eesellschaft zur For¬
derung der Wissenschaften , Professor Dr . Dr . Fritz Hosmann
m Breslau , aus Anlast der Vollendung seines 75 . Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste auf dem Gebiete
der Erforschung des synthetischen Gummis die Goethe -Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen . Gleichzeitig bat
der Führer dem Jubilar m einem herzlich gehaltenen Tele¬
gramm seine Glückwünsche zum Ausdruck gebracht.

Die Goethe -Medaille für Dr . Arthur Rorgsr . Der Führer
hat dem Forscher Dr . Arthur Berger in Berlin -CharG ^ en-
burg aus Anlast der Vollendung seines 70 . Lsbensigbres

. m Würdigung seiner Verdienste um die zoologische Wissen-
die Goethe -Medaille für Kun .it und Wissenschaft ver¬

liehen.

Irland wird sich bis zum Tode verteidigen . Ministerpräsi¬
dent de Valera hielt in Trales vor irischen Truppen eine
Ansprache , in der er u . a . sagte : „ Der einzige Schild , den
wir zur Abwehr eines Angriffs haben , ist die Möglichkeit,
uns bis zum Tode gegen jeden Angriff zu verteidigen ." Ir¬
land könne nur auf sich selbst rechnen , um seine Freiheit zu
erhalten , betonte de Valera.

Logische Forderung . In der Senatsdebatte stellte ein
demokratischer Abgeordneter Noosevelt vor die Alternative,
vom Bundeskongreh eine Kriegserklärung zu verlangen,
wenn er wirklich überzeugt sei , dast die Sicherheit Amerikas
bedroht werde , — oder seinen Gefolgsleuten Knox und
Stimson , die dauernd zum Krieg hetzten , einen Maulkorb
vorzuhängen.

Wieder zwei nordamerikanische Militärflugzeuge ver¬
unglückt . Wieder sind zwei amerikanische Militärflugzeuge
verunglückt , wobei insgesamt fünf Flieger ums Leben ka¬
men . Bei regnerischem Wetter stürzte bei Findlay im Staate
Ohio ein Bombenflugzeug der USA .-Marine ab . Die vier
Mann Besatzung wurden getötet . Weiter wird aus Hono-
tulu gemeldet , dast ein Jagdflugzeug auf der Suche nach
einem vermistten Militärflugzeug ins Meer gestürzt ist . Der
Pilot ertrank.

Hartgeldkrise in Aegypten . In Aegypten herrscht eine
große Hartgeldkrise . Das Schatzamt muhte seine letzten Be¬
stände an Nickel und Kupfer in Umlauf setzen . Die in Bir¬
mingham und in Indien vor langer Zeit bestellten Fünf-
bis Zehn -Milliemes -Stücke im Werte von 200 000 Pfund
sind wegen der „ Transportschwierigkeiten " zur See nicht
angekommen . Die ägyptische Regierung hat nun beschlossen,
einen Teil im Flugzeug heranzuholen.

Innerhalb von zwei Minuten gesunken . Der britische Kon¬
teradmiral Ereghton -Emswoth , dessen Schiff torpediert
wurde , erreichte nur mit wenig Uebsrlebenden seiner Be¬
satzung England , meldet „Daily Telegraph " . Das Schiss des
britischen Konteradmirals sank nach dem Torpedotreffer
innerhalb von zwei Minuten . Rettungsboote konnten nicht
mehr ausgesetzt werden . 10 britische Ueberlebende retteten
sich auf ein Floh und fischten den Konteradmiral aus dem
Wasser.

olduiMmyebmiy
„Der Krieg als eine natürliche Aeusteruna zusammenge-

prestter Nationalkräfte . . . wird . . . . aufhören , wenn . . .
das europäische Menschengeschlecht sich aus seinem Chaos
nach den Gesehen der Natur zu organischen Staaten gebil¬
det haben wird ." . Carl von Clausewih.

4. November : 1921 Feuertaufe der SA . in München.

BefUkS bei de« LarsvettspidsLsrr
im Krankenhaus

Eine graste Freude bereiteten am Sonntag die Walddor-
fer Jungmädel  den im Krankenhaus Nagold untergebrach-
tcn Lazarettsoldaten . Sie kamen mit zwei hochveladenen schön
geschmückten Leiterwägele angerückt . Für jeden Soldaten hatten
sie ein mit lieber Hand gerichtetes und mit Blumen verziertes
Päckchen, das ausgezeichnet schmeckenden Hefenkranz u . a . m . ent¬
hielt . Austerdem erhielt jeder Soldat einen frischen Blumen¬
strauß . Auch Bücher hatten sie mitgebracht . Frische Lieder und
hübsche Gedichtchen sorgten für Kurzweil . Die Verwundeten
waren für die reichen Gaben dankbar , und das stille Aufleuch¬
ten in ihren Augen war den Kindern ein größerer Lohn als
viele Worte.

SKOks « !
Morgen 14 und 20 Uhr flickt Zelle 4 in der Gewerbeschule

Loldatenwäsche.

Der zweite Opferforintag
nsg Das Kriegs -Winterhilssrverk des Deutschen Volkes Gau

Wiirttemberg -Hohenzollern meldet als Ergebnis der Sammlung
des zweiten Opfersonntages am 12. Oktober für unseren Gau
1170 170.50 Mark , das heißt , je 100 Haushaltungen unseres
Gaues haben zusammen 143.46 Mark gespendet.

Bekanntlich war der erste Opfersonntag des Kriegs -WHW.
1841 42 mit dem Ergebnis von 1109 545 .66 gegenüber dem
besten Ergebnis aller vorausgegangenen Opfer - und Eintopf-
wnntage um 226 000 Mark besser ausgefallen . Das Ergebnis des
zweiten Opfersonntages ist gegenüber diesem ersten Opfersonntag
aber nochmals um 61000 Mark gestiegen . Dieses hervorra¬
gende Ergebnis  zeigt , daß die Opferbereitschaft der Hei¬
mat sich immer mehr den Leistungen unserer Soldaten an der
Fionr anpaßt.

Am 9. November ist der dritte Opfersonntag.  Jeder
bringe mit seiner Spende den Dank an den Führer zum Aus¬
druck der diesem gebührt

Richtige und svlsche Deldpost
Die Erhöhung des zugelassenen Gewichts für Feldpostpäckchcn

auf ein Kilogramm wird überall mit Freude begrüßt . Denn
damit ist d-ie Möglichkeit gegeben , auch etwas „gewichtigere"
Päckchen ins Feld zu schicken. Das bedeutet freilich nicht , daß
man nun wahllos alle möglichen Dinge für unsere Soldaten
draußen einpacken könnte . Vor allem mutz daran gedacht werden,
daß die Feldpostpäckchen eine längere Laufzeit haben als die
Briefpost , und da ihre Reise bis an die Front meistens riesige
Strecken zu bewältigen hat , so ergibt es sich von selbst , daß alle
verderblichen Lebensmittel den Päckchen fernbleiben müssen.

Wer einmal einen Blick in die großen Feldpostsammelstellen
getan hat , weiß , daß hier täglich Hunderte von Sendungen
Zurückbleiben und umgepackt werden müssen , weil sie sich einfach
>n ihre Bestandteile aufgelöst haben . Hier hat ein Päckchen
Pirnen enthalten , die bereits in Fäulnis übergingen und die
Verpackung durchnäßt haben , dort wollte einer die letzten To¬
maten seines Gartens schicken, die sich auch nicht gerade zum Ver¬
sand eignen — jetzt läuft eine rötliche Brühe aus dem Päckchen
heraus . Wenn dann in den Abteilungen für diese schadhaften
Sendungen die Päckchen neu gepackt werden , sieht man erst den
ganzen Schaden . Zerbrochene Kekse, trockener , zerkrümelter Ku¬
chen, zerdrückte Zigaretten , alles lieblich durchfeuchtet von dem
Zermatschten Obst oder etwa ausgelaufenen Likörfläschchen . Viel
Arbeit und Zeit sind notwendig , um hier ' noch zu retten , was
zu retten ist und dem Empfänger wenigstens die Reste solcher
mißlungenen Sendungen zuzustellen.

Wer also für möglichst schnelle Beförderung seines Päckchens
Gewähr haben will , der muß es sachgemäß verpacken  und
uarf keine „zweifelhaften " Dinge mit hineinlegen , solche nämlich,
me die gute Ankunft zweifelhaft machen . Dagegen müssen wir

scbon allmählich daran denken , daß Weihnachten näherrllckt . Bis
zum 1. Dezember sollen grundsätzlich alle Weihnachts -Feldpost-
päckchcn abgcschickt sein , damit sie rechtzeitig ihr Ziel erreichen.
Also heißt es bereits rechtzeitig überlegen , was wir schicken
wollen , und mit den Vorbereitungen beginnen . Viele Frauen
und Mütter sind in diesen Wochen emsig dabei , aus altem , vor¬
handenem Wollmaterial , aufgetrennten Westen . Pullovern usw.
allerlei wärmende wollige Dinge für unsere Soldaten im Felde
zu stricken, die sie im Winter gut brauchend können , Ohren - und
Kopfschützer , Pulswärmer , Leibwärmer uiw . All das sind ja
Dinge , die sich auch aus alten , schadhaften Wollresten leicht Her¬
stellen lassen , mit denen man aber rechtzeitig beginnen muß,
damit sie im Laufe des November fertig werden.

Wichtig ist nur eins : Wer dringende Nachrichten an die Front
befördern will , der darf diese Briefe keinesfalls in die Päckchen
einlegen , sondern muß seinen Brief getrennt absenden . Denn
die Briefe erreichen den Empfänger wesentlich rascher als die
Päckchen.

BerdurrkekUMszeiieri:
4. November von 17.58 Uhr bis 8.18 Uhr
5. November von 17.57 Uhr bis 8.19 Uhr
8. November von 17.55 Uhr bis 8.20 Uhr

* Sanitätsoffizierslanfvahn des Heeres . Schüler höherer oder
diesen gleichgestellter Lehranstalten , die die 8. Klasse besuchen
oder im Juli 1942 in die 8. Klasse versetzt werden , Abiturienten
von Vollanstalten und Medizinstudenten , die die aktive Sanitäts-
ossizierslaufbahn (Heer ) erstreben , können sich schon jetzt um
Einstellung bewerben . Die Meldezeit für die voraussichtliche Ein¬
stellung im Januar 1942 läuft bis 20 November 1941. Hierfür
kommen Schüler in Betracht , die zu dieser Zeit die 8. Klasse be¬
suchen oder schon im Besitze des Reifezeugnisses sind, ferner Me¬
dizinstudenten . Die Meldezeit für die voraussichtliche Einstellung

August 1912 läuft bis 15. Mai 1942. Hierfür kommen oie-
jenigen Schüler in Betracht , die im Juli 1942 in die 8. Klasse
versetzt werden oder zu dieser Zeit im Besitze des Reifezeugmsses-
find , ferner Medizinstudenten . Anfragen an den Wehrkreisarzt
(Stuttgart , Neckarstraße l8a ) . Soldaten (Abiturienten von öoll-
anstalten und Medizinstudenten ) bis zum Feldwebeldienstgrad
können sich vom 1. November 1941 bis 15. Januar 1942 bei
ihrem zuständigen Truppenteil zur Uebernahme in die aktive
Sanitätsoffizierslaufbahn melden . Merkblätter bei den Wehr¬
bezirkskommandos und Wehrmeldeämtern.

' Verhütung von Frostschäden an Wasserleitungen . Mit Ein¬
tritt der kälteren Jahreszeit kommen Wasserleitungen in Geiahr.
Wichtig ist es , sich schon vor Eintritt der Kälte von der Gang¬
barkeit und Dickitheil des -m Keller befindlichen Hauprabiperr-
hahnens û überzeugen Ferner sind iämtliche Absperr - und Zapf¬
hähnen innerhalb der Anwesen zu prüfen Jetzi sir es auck Zeit
Garten - und Sommerleirunacn außer Betrieb zu >etzen und zu
entleere « dadurch werden Wasferverluste vermieden Ebenso find
Leitungen zu unbewobnken Räumen wie Dachkammern Lager¬
räume außer Betrieb zu setzen Bei Einhaltung dieier Vorsichts¬
maßnahmen werden unliebsame Vorkommnisse und Wasserschäden
vermieden

Spruch
In die Mitte der W - lt.
au ' den härtesten Stand,
hat Gott dich gestellt,
mein Vaterland.
Und du hast nur die Mahl:
Bist du zerrissen und schwach,
spielen die Nachbarn Schach
au ' deinem Feld
H " mmerst dn ' ' ' 1 dich u , Stahl,
bist du die A .., , rer Well

Will Vesper

Leistungssteigerung in der Milchwirtschaft — Ehrung
Eültlingen . Eine von Frauen und Männern außerordentlich

gut besuchte Versammlung fand letzte Woche im Schullokal statt.
Nachdem Molkereivorstand Denqler  den Redner des Abends,
Melklehrer Pöhler,  zurzeit bei der Milchversorgung Pforz-

Fültert die huritternsen Bö - el!

beim , begrüßt hatte , begann dieser seinen überaus packenden Vor¬
trag . Man spürte sofort , daß hier ein Mann der Praxis sprach,
ein Mann , der sich in der Viehhaltung und all dem , was damit
zusammenhängt , hervorragend auskennt und daher jedem etwa»
zu sagen hatte . In ulkiger Weise demonstrierte er die Mängel,
denen er da und dort bei seinen Stallbesichtigungen schon be¬
gegnete , und erläuterte in anschaulicher Weise alle die Faktoren,
die ausschlaggebend sind , um in der Milchwirtschaft eine Lei¬
stungssteigerung zu erzielen und zwar nicht nur der Menge,
sondern auch der Güte nach . Diese Leistungssteigerung ist nicht
allein in volkswirtschaftlicher und ernährungspolitischer Hin¬
sicht eine Forderung der Zeit , sondern sie ist auch vom betriebs¬
wirtschaftlichen Standpunkt aus von größter Wichtigkeit . Die
theoretischen und praktischen Fingerzeige des Redners in allen
Fragen des Eesamtthemas sind sicherlich auf fruchtbaren Bo¬
den gefallen , bewies doch der starke Beifall der Zuhörer wäh¬
rend des ganzen Vortrags , daß sie mit regem Interesse den Aus¬
führungen folgten . Mögen die Gültlinqer Milcherzeuger in dem
uns aufgezwungenen Schicksalskampf alles daran setzen, um ein
wertvolles Glied dieser Schicksalsgemeinschaft zu bilden ! — Den
Abschluß der Versammlung bildete die Ehrung  des Friedrich
Lutz , der für seine elfjährige treue Dienstleistung in der oberen
Mühle von Ortsbauernführer Dengler  eine Ehrenurkunde über¬
reicht bekam.

Altersjubilarel
Wildberg . Von den Altersjubilaren dieses Monats begeht

heute Witwe Katharine Widmayer.  gebürtig von Sulz,
den 74., am 7. 11. Witwe Babette Schöll Hammer,  gebürtig
von Friedrichshafen , den 73., am 23. 11. Heinrich Schäfer,
Metzgermeister , gebürtig von Ochtmarsleben . den 76., am gleichen
Tage Frau Katharine Rathfelder,  gebürtig von Simmoz-
heim . Ehefrau des Maurermeisters Jakob Rathfelder , den 72.
und am 25 11. Witwe Christiane Faul  den 78. Geburtstag.
Die Genannten sind alle wohlauf und helfen mit . wo es zu hel¬
fen gilt . Unsere herzlichsten Glückwünsche ! ^

Schönbronn . In erträglicher Gesundheit wird heute Witwe
Katharine Stahl  71 Jahre alt . Wir gratulieren!

Rotfelden . Frau Maria Schmelzte,  Witwe , begeht heute
den 73. Geburtstag . Sie ist noch recht rüstig . Alles Gute zum
Ehrentage!

Unterjettingen . Von unseren Altersjubilaren feierte am 1. 11.
Friedrich Heiter  Hilfsarbeiter den 72. und Frau Margarete
Walter  geb . Brösamle , Eemeinderats -Witwe . am 2. 11. ihren
78. Geburtstag . Ferner feiern heute Frau Katharine Vruck-
n e r , geb . Schäfer . Milchfuhrmanns -Witwe , den 78. und Jmanuel
Vetter.  Landwirt und früherer Eemeinderat . den 74. : am
10. 11. .Theodor Schlotterbeck  Sattlermeister , den 75. : am
12. Nov . Frau Barbara Wolfer.  geb . Hammer aus Oberjestn-
gen , den 72. : am 15. 11. Frau Margarete Haag  geb . Junger
aus Haslach . Ehefrau des Landwirts und fr . Eemeinderats . den
71. : am 18. November Frau Margarete Sayer  geb . Oesterlen,
Witwe des Landwirts und Eemeindrats , den 74. : am 19. 11.
Jakob Vaur.  Landwirt und fr . Molker , den 70. und am 24. 11.
Michael Niethammer,  Landwirt und früherer Oberholz¬
hauer den 75. Geburtstag . Allen herzliche Glückwünsche zum
Ehrentage!

Schulungstagung der Politischen Leiter
Calw . Im festlich geschmückten Raum der städt . Turnhalle ver¬

sammelten sich am Sonntag morgen die Politischen Leiter , die
Führer der Kampfgliederungen der NSDAP ., sowie die Frauen¬
schaftsleiterinnen zu einer Tagung welche der weltanschaulichen
Schulung wie der Ausrichtung auf die Arbeit der kommenden
Monate galt . Der Tagung wohnten der Kommandeur des Wehr¬
bezirks und der Landrat an.

Eine Morgenfeier , welche dem Kampf als dem Vater aller
Dinge geweiht war , erhob zu Beginn die Herzen . Eingangs
hatte der Kreisleiter  alle für Deutschland Gefallenen feier¬
lich geehrt . Die Welt weiß es längst , so leitete er die Arbeits¬
tagung ein . daß das nationalsozialistische Deutschland mit Waf-
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fen nicht gezwungen werden kann . Der Feind setzt deshalb jetzt
seine Hoffnunq darauf , die Widerstandskraft der Heimat zu
treffen . Seiner Offensive begegnet die NSDAP , mit einer ein¬
heitlichen Ausrichtung der Herzen und Hirne auf den deutschen
Sieg , denn die große Entscheidung hängt in gleichem Matze von
der Heimat wie von der Front ab.

Im Verlauf der Tagung sprach Kreisschulungsleiter Pg.
Haug  über das ewige Schöpfungsgesetz der Lebenserhaltung
und -entfaltunq durch Kampf.

Kreisfrauenschaftsleiterin Pqn . Treutle  stellte die grotze
Erziehunqsaufgabe ^ unser Volk reif zu machen für seine Sen¬
dung im Herzen Europas an den Beginn ihrer Ausführungen,
welche dem Kriegseinsatz der Frau galten . — Kreispropaganda¬
leiter Pg . Entenmann  sprach über nationalsozialistische Pro¬
paganda im Kriege . - Kreisleiter Wurster  umritz zum Schluß
den für den Freiheitskampf der Bewegung fundamentalen Be¬
griff „Volk und Rasse " , der Gemeinschaft des gleichen Blutes,
die Ausdruck göttlicher Ordnung ist. — Der Gruß an den Führer
und die Wehrmacht beendete die Schulungstagung.

Führertagung des Bannes und llntergaues Schwarzwald
Calw . Die Hitler -Iuqendführer und VdM .-Führerinnen des

Bannes u . Untergaues Schwarzwald waren auf letzten Sonntag
zu einer Schulungs - und Arbeitstagung einberufen worden . Am
Vormittag nahmen sie an der Morgenfeier der Politischen Lei¬
ter in der Stadt -Turnhalle teil . Am Nachmittag gab Veizrks-
sportwart Pantle  einen Ausblick auf die kommende sportliche
Arbeit . Der ^ -Verbindungsfiihrer . Pg . Schmid.  sprach über
die Aufgaben der Allgemeinen - )) und der Waffen - )) . Zum
Schluß gab der K, -Führer des Bannes die Richtlinien und An¬
weisungen für die kommenden Wochen . Er betonte die Wichtig¬
keit des Einsatzes für das Krieqswinterhilfswerk und der ju-
gendgemätzen Elternabende . — Die BdM .-Führerinnen erhielten
in einer besonderen Tagung die Arbeitsanweisungen für die
Wintermonate . Die Unterqauführerin und eine Vertreterin des
Obergaues , die Personalabteilungsleiterin , gaben die notwendi¬
gen Anregungen und richteten die Mädelführerinnen einheitlich
«us . Den Auftakt bildete eine gemeinsame Singstunde , in wel¬
cher die neuesten Lieder für den Dienstbetrieb geübt wurden.

wüvttemverg
Stuttgart . (Von Papierrolle erdrückt .) Am Sonntag

vormittag verunglückte in einem Geschäftshaus in der Reins-
burgstratze ein 34 Jahre alter Mann tödlich . Beim Abladen von
Papierrollen fiel eine auf ihn und drückte ihm den Brustkorb ein.

Reichsbund für Vogelschutz.  Die 42. Hauptversamm¬
lung des Reichsbundes für Vogelschutz e. V fand im Gustav-
Siegle -Haus statt Zur Ehrung der verstorbenen Gründerin und
Ehrenvorsitzenden des Bundes , Frau Lina Hähnle , erhoben üch
die Anwesenden von den Sitzen . Auch den Beschützern unserer
Heimat , welche ihr Leben oder ihre Gesundheit geopfert haben
wurde vor Eröffnung der Tagung gedacht . Der Jahresbericht
hob besonders den Erlaß des Führers hervor wegen Erhaltung
«der Neuanpflanzung von Hecken und den Wunsch des Führers,
dag der Bund seine Tätigkeit in großem Umfange ausdehnen
möge . Die Entwicklung des Bundes im vergangenen Jahr mar
eine sehr günstige , die Mitgliederzahl hat sich außerordentlich
gehoben . Farbige Laufbilder vom deutschen Wald , neuen und
alten Schutzgebieten , Hecken und Sträuchern fanden vielen
Beifall.

Fünfzig Jahre Verufsfeuerwehr.  Aus Anlatz des
Eründungstages fand auf dem Stuttgarter Marktplatz in An¬
wesenheit zahlreicher Vertreter von Partei , Staat , Wehrmacht
und Stadt ein Vetriebsappell der Feuerschutzpolizei statt , in
dessen Verlauf Oberbürgermeister Dr . Strölin einen lleberblick
»ber die Entwicklungsgeschichte und die Leistungen der Stutt¬
garter Feuerschutzpolizei gab . Abschließend sprach der Oberbür¬
germeister der Feuerwehr den Dank und die Anerkennung der
Stadt Stuttgart für ihre ausgezeichneten Dienste aus.

Saalflugmodell - Wettbewerb.  Am Sonntag vor¬
mittag veranstaltete die NSFK .-Gruppe 15 Schwaben in der
Stuttgarter Stadthalle einen Saalflugmodell -Wettbewerb , bei
dem man von den Hitlerjungen und den Pimpfen ganz hervor¬
ragende Leistungen sehen konnte . Der Saalslugmodell -Sport soll
den Jungen auch im Winter die Möglichkeit geben , sich mit llen
Problemen , die sie im Segelflugmodell -Sport im Freien zu lösen
haben , zu befassen . Für einen Laien ist es geradezu erstaunlich,
wenn man diese Saalflugmodelle sieht und ihre eifrigen Kon¬
strukteure bei ihrem Sport beobachtet . Wiegt doch ein flugfähiges
Modell nur 1,5 bis 6 Gramm ! NSFK .-Gruppenführer Erbacher
eröffnete mit einer Ansprache den Wettbewerb 2m Wettbewerb
waren die Hitlerjungen und Pimpfe mit Feuereifer bei der
Sache Man sah sehr gute Leistungen , Flüge von 7 )4 bis 8 Mi¬
nuten und darüber . Zum Vergleich sei erwähnt , daß der deutsche
Rekord für Saalflugmodelle auf 12 Minuten steht . Ergebnisse:
Klasse A : I . Hans Haiser . Weilimdorf : Klasse AI : 1. Dietrich
Weingardt , Weilimdorf , 2. Mark K «st, Schwäb . Hall : Klasse Bl
1. Werner Vunz , Korntal : Klasse C : 1. Karl Balh , Schwäb.
Holl : Klasse Elf : 1. Wolfgong Verlach . Korntal.

Eßlingen . (Ehrungen für Musikdirektor Nagel .)
Am Sonntag fand im alten Rathaus aus Anlaß des 70. Geburts¬
tages von Musikdirektor Wilhelm Nagel eine Festsitzung des
Schwäbischen Sängerbundes statt . Der Vorstand des Eßlinger
Bürgergesangvereins „Lieder -Kranz " . dessen Ehrenchormeister
Nagel ist, Otto Mayer , überbrachte die Glückwünsche des Ver¬
eins . Um 3 Uhr sangen die Sänger des Karl -Pfaff -Kreises
unter Leitung von Kreischormeister Andreas von Nagel kom¬
ponierte Lieder vor seinem Haus . Sängerkreisführer Richard
Hirschmann sprach unter lleberreichung der Goldenen Karl-
Pfaff -Nadel die herzlichsten Glückwünsche des Karl -Pfaff -Krei-
se aus . Den schönsten Beweis für die Wertschätzung von Musik¬
direktor Nagel erbrachte dann das Festkonzert , das der Schwä¬
bische Sängerbund im alten Rathaus veranstaltete . Bei der Be¬
grüßung konnte der Sängerkreisführer einer stattlichen Reihe
Ehrengäste aus Partei , Wehrmacht , Staat und Stadt für das
Erscheinen danken . Oberbürgermeister Dr . Klaiber verband mit
der Gratulation die Hoffnung , daß Nagels glückliches Wirken
Eßlingen noch lange zugute kommen möge . Der stellvertretende
Bundesführer Autenrieth schilderte die Tätigkeit und Erfolge
des Vundeschormeisters auf schwäbischen und deutschen Sänger¬
festen und übermittelte die Grüße des Bundesführers , Staats¬
minister Dr . Schmid . Ferner gab er die Glückwünsche der Reichs¬
musikkammer bekannt und überreichte den Ehrenbrief des Deut¬
schen Sängerbundes . Der Schwäbische Sängerbund ließ aus An¬
laß des 50jährigen Dirigentenjubiläums Wilhelm Nagel eine
Silchervlakette überreichen und verlieh ihm eingedenk seiner

langjährigen Verdienste die seltene Auszeichnung der Ehren - i
Mitgliedschaft . Die Reden zu Ehren des Jubilars wurden von I
gesanglichen und orchestralen Darbietungen umrahmt . Unter den l
Liedern waren nicht weniger als sechs Uraufführungen,

Aalen . (Hohes Alter .) Easwerksdirektor a . D . Baumann
trat dieser Tage nr sein 90 Lebensjahr ein Der Hochbetagte er¬
freut sich großer Rüstigkeit . — In Hettersberg bei Ellwangen
konnte Josef Hutter seinen 87. Geburtstag feiern . Noch heute
betreibt der rüstige Greis die Korbflechterei.

Waldbach . Kr Oehringen (Vom Auto angefahren)
Der 70 Jahre alte Schuhmacher Schoch geriet dieser Tage bei
Dunkelheit in die Fahrbahn eines Kraftwagens , wobei ihm ein
Unterschenkel abgedrückt wurde.

Karlsruhe . (Kunstfahren .) Der Vergleichskampf der Saal¬
radsportler von Württemberg , Elsaß und Baden am Sonntag in
Karlsruhe brachte Württemberg im Einer -Kunstfahren durch den
Heilbronner Betzner den Sieg vor dem Elsässer Schnitten und dem
Badener Sigrist Im Zweier -Radball siegte erwartungsgemäß die
elsässische Mannschaft von Vendenheim vor Baden (Kronenburg)
und Württemberg (Stuttgart ) .

Handel mrd VssVev«
Neue 3,5prozenttge Schatzanweisungen des Deutschen Reiches.

Da die 3,5prozentigen Schatzanweisungen des Deutschen Reiches
von 1941 Folge IV, fällig am 16. Januar 1962. verkauft sind , stellt
das Reich nunmehr auf oen Inhaber lautende 3,5prozentige
Schatzanweisungen des Deutschen Reiches vcn 1941, Folge V,
fällig am 16. Mai 1962, mit Zinsscheinen per 16. Mai 1942 f̂.
zur Verfügung . Der Zinslauf beginnt am 16. November 1941.
Es ist erwünscht , daß im Interesse der Arbe ' tsersparnis im wei¬
testen Umfange von der Möglichkeit der Sammelverwahrung so¬
wie der Schuldbuchcintragung Gebrauch gemacht wird . Soweit
dies nicht geschieht , werden auch Stücke in Abschnitten von 100.
500. 1000, 5000, 10 000. 50 000, 100 000 und 500 000 NM . zrn
Verfügung gestellt . Die Abgabe erfolgt zum Kurse von 99 Pro-

_Dienstag , de« 4. November 1941

zent Unter Stückzinsenberechnung brs zum 16. November Mr
abzüglich Stückzins zuzüglich Vörsenumsatzsteuer.

Der neue Aufsichtsrat der Hamburg -Amerika -Liuie . Am 31. Ok¬
tober fand eine ao . HV . statt . Dies war die erste Versammlung
ber Aktionäre , seitdem die Aktienmajorität mit Wirkung vom
1. Januar 1941 in Privatbesitz Uberaegangen ist. Bei diesem
Uebergang der Hapag -Aktien von Reichs - in Privatbesitz handelt
es sich um den Aktienbesitz , den seinerzeit das Reich im Zuge der
Sanierung der Hamburg -Amerika -Linie übernommen hatte . Die
ao . HV . wählte einstimmig durch Zuruf den neuen Aufsichtsrar-
bestehend aus Staatssekretär i . W . Gustav Königs -Berlin , Staats¬
sekretär Georg Ahrens -Hamburg , Dr . Heinrich Riensbero -Ham-
sekretär Georg Ahrens -Hamburg , Komm . Wirtschaftsberater Dr
Otto Wolff -Hamburg , Bankdirektor Anton Hübbr -Hamburq und
Bankdirektor Erich Vechtoli -Hamburg.

Stuttgarter Börse vom 3. Nov . Am Aktienmarkt war di«
Grundhaltung uneinheitlich . Dainiler -Benz , I . G . Farben und
Junghans gaben leicht naa ;. Heidelberger Zement zogen im
Verlaufe 3 Prozent an . Unter den Lokalaktien verloren E . H.
Knorr 5 Prozent . Die Aktien der Mürtt . Bank wurden 1 Prozent
höher aus dem Markt genommen.

Bolinoer Schweine -rarkt . Zufuhr 67 Milchschweine . Preis für
ein Stück 14—18 RM.

Crallsheimer Schwr -nemarkt . Zufuhr 32 Läufer , 453 Milch-
schweine . Preise für Läufer 70 172, für Milchschweine 28 bis
40 RM . das Paar.

Oehringer Schwelnemarkt . Zufuhr 208 Milchschweine . Preise
20 - eg RM . das -

Gestorbene : Eva Maria Seeger , 72 Jahre , Beuren:  Eugen
Wessinger . 25 Jahre , Stammheim (Erziehungsheim ) : Ehr.
Schmider , Alt -Birkenbauer , 2 4 - Höfe:  Berta Braun ged
Haist , 43 Jahre , Mitteltal.
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Beratungsstelle für werdende Mütter
Nagold

Sprechstunde : jeweils am 1. Mittwoch jeden Monats , diesen
Monat am Mittwoch , 5 . Nov . !94l , nachm , von 3-4 Uhr
im Staatlichen Gesundheitsamt Nagold , Hohe Str . 8,

abgehalten von Herrn Dr . Rippmann.

Der Amtsarzt : Dr . Lang.

Die neue Fibel
ist erschienen und zu RM . 1.20 vorrätig in der

Buchhandlung G. W . Zaiser , Nagold.
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Am Mittwoch 5 . Nov . 194!
abends 19 .30 Uhr treten

sämtliche Löschgruppen
einschl. H3 -Gruppe

am Gerätehaus zur Übung an.
(Mütze ) .

Der Wehrführer.
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»5t V,a5sei'k«ll, gibt gtovsn itaoren
dis sfüksrs foi 'ds vxivclsr'. t-vickts.
rts /^nv,sn6g ., vnscko61 . Ourck
reine Oöts VVslttvf stlongf . 5ol1
40 / ak »-sn ds v̂akrt . In ollen sln-
rcdloglgsn Oerctläkten ru Kodon.
Psl1vm«,lefsbfile Sind ».

Sellin Ltt bl/ Zyß

In jedes Haus gehört der

Homöopathische

Hausarzt
von Hering - Haehl

Für 5 80 in der

Lnvtllisvstluilg Anker

Gut erhaltenen

ö6l1 ' ÜÜ8l 177 85

hat im Auftrag zu verkaufen
Karl Hölzle , Tapeziergeschäst

Aussteuer -Geschäft in Na¬
gold sucht für sofort ein

lelnlMi
Schrift !. Bewerbungen un¬
ter Nr. 378 and.Geschäfts¬
stelle des „Gesellschafters.
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